
1.	 Sie haben Ihr Studium der Luft- und Raumfahrttechnik abgebrochen. Warum?

2.	 In Ihren Romanen beschreiben Sie komplexe und visionäre Techniken sehr genau. Greifen Sie dabei auf altes 
Studiumswissen zurück?

3.	 In Ihrem Roman „Herr aller Dinge“ sind Sie auf der Suche nach perfekten Maschinen. Weil kein Mensch perfekt ist, können 
wir solche Maschinen überhaupt entwickeln?

4.	 Angenommen, Maschinen übernehmen tatsächlich einmal alle unangenehmen Arbeiten auf der Erde. Wofür würden Sie die 
Kapazitäten nutzen, die Sie dadurch gewinnen?

5.	 Worin unterscheidet sich das Schreiben eines Romans von der Konstruktion einer Maschine?

Bevor Andreas Eschbach, geboren 1959 in Ulm, zu einem der meistgelesenen  
Science-Fiction-Autoren Deutschlands aufstieg, studierte er in Stuttgart Luft- und Raumfahrt­
technik. Er beendete das Studium jedoch nicht, arbeitete einige Jahre in der EDV-Branche und 
veröffentlichte 1995 seinen ersten Roman. Der Durchbruch gelingt ihn mit den Bestsellern 
„Das Jesus-Video“ und „Eine Billion Dollar“, bei denen Eschbach geschickt Science- 
Fiction mit Fragen der Technik und Philosophie verknüpft. Der 55-Jährige lebt mit seiner Fami­
lie in der Bretagne.  

Andreas Eschbach
Science-Fiction-Autor und ehemaliger Luft- und Raumfahrt-Student
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6.	 Viele Ihrer Bücher sind sehr komplex, besitzen diverse Handlungs- und Zeitebenen. Welche Methode nutzen Sie, um dabei 
nicht den Überblick zu verlieren?

9.	 In Ihren Büchern thematisieren Sie Zeitreisen in die Vergangenheit. Welchem Erfinder würden Sie gerne über die Schulter schauen?

8.	 Welcher für Ingenieure empfehlenswerte Roman bringt Ingenieuren Spannung und gleichermaßen ein neues Verständnis für 
Technik?

7.	 Was erhoffen Sie sich von der neuen Generation von Ingenieuren, die nun in die Berufswelt einsteigt?

10.	 ... und welche in Ihren Augen schlechte Erfindung würden Sie in der Vergangenheit so manipulieren, dass sie sich nicht durchsetzt?
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